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Karlsruher Zeitung
Staatsaryeiger für das Großheyogtuiu Saden
^ - sss

Expedition :
Karl Friedrich - Straß « Nr . 14 (Fernsprcch.
anschluß Nr . SSl , 952, 953, 954), woselbst auch

Anjtize » in Empfang genommen werden.

Dienstag , den 1. Dezember 1914

Vorausbezahlung: vierteljährlich 3 Ji 50 3jl\
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet. 3 . K 67 .P

EinrückungSgebühr: die kmal gespaltine Petitzeile oder deren Raum 25 -A Briefe und Gelber ftei.

157 . Jahrgaug
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

StaatsanzLiger .
SeineKöniglicheHoheitder Großherzog

haben unter dem 12 . November 1914 gnädigst geruht , dem

Zur Beschäftigung im Zivilstab beim Militärgouverneur
einer belgischen Provinz einberufenen Amtmann Dr .

Freiherrn Alexander von Dusch , zuletzt beim Bezirksamt

Freiburg , den Titel Regierungsrat zu verleihen .

Bekanntmachung .

Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

31 . Juli 1914 , betreffend das Verbot der Ausfuhr und

Durchfuhr von Verband - und Arzneimitteln sowie von

ärztlichen Instrumenten und Geräten , bringe ich hierdurch
unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 14 . Oktober

1914 (Reichsanzeiger Nr . 243 vom 14 . Oktober 1914) zur
-öffentlichen Kenntnis , daß die folgenden Gegenstände
unter das Verbot fallen :

Acetanilid (Antifebrin ) ,
Acidum acetylosalicylicum (Afpirin ),
Aloe ,
Arekolin , auch bromwasferstofffaures ,
Chinarinde ,
Chinin , Chininsalze und Chininverbindungen ,
Cocablätter ,
Cocain und seine Salze ,
Formaldehydlösungen , Paraformaldehyd ,
Galläpfel ,
Jpecacuanhawurzel , auch emitinfreie ,
Jod , Rohjod , Jodkalium , Jodnatrium , Jodoform ,
Karbolsäure ,
Kodein , auch phosphorfaures und salzsaures ,
Krefol , Kresolfeifenlösungen , Lysol ,
Mastix und Mastixpräparate , wie Mastifol ,
Morphin , auch salzsaures , essigsaures und schwefel-

saures ,
Opium und Opiumzubereitungen , wie Opiumpulver ,

Opiumtinkturen , Opiumextrakt , Pantopon ,
Perubalsam ,
Phenacetin , . . . . .
Pyrazolonum dimethylaminophenyldimethylicum

(Pyramidon ) ,
Pyrazolonum phenyldimethylicum (Antipyrm ) ,^
Pyrazolonum phenyldimethylicum salicylicum (Sa -

lipyrin ) ,
Quecksilber und Quecksilbersalze , auch in Zubereitun -

gen , wie Salben , Sublimatpastillen ,
Rhabarberwurzeln ,
Rizinusöl ,
Salicylsäure ,
Senegawurzel ,
Simarubarinde ,
Vafelin ,
Weinsäure , Weinsteinsäure ,
Wismut und seine Salze ,
Wollfett , Lanolin ,
Zitronensäure ,
Verbandwatte , Verbandgaze und andere Verband -

mittel ,
Gummi , Kautschuk ,
chirurgische und andere ärztliche Instrumente und

Geräte , ausgenommen solche, die ausschließlich zum
Gebrauch in der Geburtshilfe und Zahnheilkunde
bestimmt sind ,

bakteriologische Geräte ,
Material für bakteriologische Nährboden , wie Agar -

Agar , Lackmusfarbstoff ,
Schutzimpfstoffe und Jmmunfera , wie Tchutzsera,

Heilsera , diagnostische Sera ,
Versuchstiere .

Berlin , den 25 . November 1914 .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers .

D e l b r ü ck.
Durch diese Bekanntmachung sind in Abänderung der

Bekanntmachung vom 14 . Oktober 1914 (vergl . Staats -
sanzeige - Nr . 285 vom 18 . Oktober 1914 ) nachstehende
Arzneimittel dem Verbot unterstellt :

Acetanilid (Antifebrin ) , Acidum acetylosalicylicum
(Aspirin ) , Chinin , Chininsalze und Chininverbin -
düngen , Cocablätter , Cocain und seine Salze , Jod ,
Jodkalium , Jodnatrium , Jodoform , Karbolsäure ,
Perubalsam , Phenacetin , Pyrazolonum dimethyl -
aminophenyld imetvl icum sPyramidon ) , Pyrazolo¬

num phenyldimethylicum (Antipyrin ) , Pyrazolo¬
num phenyldimethylicum salicylicum (Salipy -

rin ) , Rhabarberwurzeln , Salicylsäure , Senega -

Wurzel , Vafelin , Wismut und seine Salze .

Nickt - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 30 . November .

Der Krieg.
W.T.-B . Großes Hauptquartier , 30 . Nov .

vorm . Von der Westfront ist nichts zu melden . An der
ostprcussischeu Grenze mißglückte ein Überfallsversuch
starker russischer Kräfte auf die deutschen Befestigungen
östlich Darkehmen unter schweren Verlusten ; der Rest,
einige Offiziere nnd KW Mann , wurde von uns gefangen
genommen

Südlich der Weichsel führten die gestern mitgeteilten
Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen : 18 Geschütze
und mehr als 4500 Gefangene waren unsere Beute .

In Südpolen ist nichts besonders vorgefallen .
Oberste Heeresleitung .

W.T. -B . Wien , 23 . Nov . Amtlich wird verlautbart
vom 23 . November, mittags : Der gestrige Tag verlief an
unserer ganzen Front in Russisch - Polen und West -
g a l i z i e n sehr ruhig . In den Karpathen wurden
die auf Homonna vorgedrungenen Kräfte geschlagen
und zurückgedrängt . Unsere Truppen machten
1500 Gefangene .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Generalmajor .

Die militärische Lage im Kaukasus.
SRK . Nachdem die Türkei auf den Angriff der russi -

schen Flotte mit einem gelungenen Vorstoß der eigenen
Flotte im Schwarzen Meer und mit einer erfolgreichen
Beschießung von Odessa , Sewastopol und Noworossijsk
prompt geantwortet hat , ist auch ohne besondere Kriegs -
erklärung der Kriegszustand zwischen den beiden Nach -
barstaaten eingetreten .

Es ist nun die erste und wichtigste Frage , wie die Vor -
gänge in dem neuesten Winkel der vielen Kriegsschau -
Plätze sich weiter entwickeln werden und wie die allge -
meinen Aussichten für unsere wertvollen Bundesgenossen
stehen , in die Ereignisse im Osten eingreifen zu können .

Auf eine Reihe größerer Entscheidungen zur See , im
besonderen auf dem Schwarzen Meere , wird dabei vor -
aussichtlich nicht zu rechnen sein .

In : Vordergrund ist die Frage , welchen Ver -
lauf die an der türkifch -kaukasischen Grenze bereits begon -
nenen Känipfe nehmen werden , wie das ganze Opera -
tionsgelände hier aussieht und welche Kräfte Rußland an
dieser Stelle zum Widerstand einsetzen kann . Soweit die
bis jetzt einlaufenden Nachrichten Rückschlüsse zulassen ,
sind die Russen in der Gegend nördlich von Erzerum
mehrmals zurückgeworfen worden und haben sich in regel -
loser Ordnung dem Gebirge zugewandt . Dadurch ist der
Weg für den Vormarsch der türkischen Armee immerhin
ein gutes Stück gefördert und es wird sich nun für sie zu -
nächst darum handeln , die ganz erheblichen Schwierigkei -
ten zu überwinden , die der Kaukasus als Bewegungshin -
dernis für Truppenbewegungen bietet . Insbesondere
kommt hierbei der Große Kaukasus in Frage , dessen
schwierigster Abschnitt die Terekgruppe ist , die sich in 130
Kilometer Länge bis zum Borbalo ausdehnt und die eine
mittlere Höhe von 3000 Meter erreicht . Auch der Da -
ghcstan - Abschnitt ist nicht leicht zu überwinden ; er bildet
eine ungeheuere natürliche Festung , die durch die An -
dische und Anuische Kette umschlossen wird .

Neben diesen natürlichen Hindernissen sind es die Fe -
stungen Kars , Alexairdropol , Wlandikawkas und Batum ,
mit denen die oberste Heeresleitung der Türkei auf ihrem
Vormarsch rechnen muß . Zu ihnen ist der Zugang auch
schon deshalb nicht ganz leicht , weil die Heeresstraßen in
den in Frage stehenden Gebietsabschnitten sowohl der
Zahl als der Brauchbarkeit nach zu wünschen übrig lassen
und kein ausreichendes Eisenbahnnetz den Türken zur
Verfügung steht . In letzterer Hinsicht sind die Russen
besser daran , da sie sowohl auf der Verbindungsbahn zwi -
schen dem Schwarzen und Kaspischen Meer als auch auf
der großen Linie von Wladikawkas nach Rostow Trup -
Pen bin - und herschieben können .

Es entsteht nun die wichtige Frage , mit welchen Trup -
penteilen lind Verbänden die türkische Armee in erster Li -
nie im Kaukasus zu rechnen hat . Welche russischen Armee -
teile in den bisherigen Kämpfen im kaukasischen Grenz -

gebiet den Türken gegenüber gestanden haben , ist aus
den knappen Zeitungsberichten , die darüber vorliegen ,
nicht zu ersehen . Nur aus einigen Andeutungen eng -
lischer Blätter läßt sich der Schluß ziehen , daß bei Köpri -

köj nur wenige aktive russische Truppen gekämpft haben .
In der Hauptsache scheinen Reserveformationen und vor
allen Dingen Teile der Grenzwache beteiligt gewesen zu
sein . Von dem gesamten Korps dieser Grenzwache , das
mit zusammen 31 Brigaden auf 7 Bezirke verteilt ist ,
kommt im vorliegenden Falle nur der 6 . Bezirk in Be -
tracht , dessen Stabsquartier in Tiflis ist und dem die
Brigaden 25 bis 29 unterstellt sind . Von diesen 5 Bri¬
gaden gliedern sich die von Erivan und Bakll in je 3 Ad-

teilungen zu 3—6 , während die übrigen 3 Brigaden aus
je 4 Kompagnien und 4 Sotnien bestehen , die nach zuver -

lässigen Nachrichten zu einer Grenzdivision zusammen -

gefaßt werden sollten .
Von den aktiven Truppen des Militärbezirkes Kau -

kasus , mit dem es die Türkei jetzt zu tun hat , ist bekannt ,
daß das II . und III . kaukasische Korps bei der Warschau -
und Narew -Armee eingeteilt waren und an den Kämpfen
in Polen bezw. in Ostpreußen wiederholt beteiligt ge-
Wesen sind . Diese zwei Korps verfügen zusammen über
4 Infanterie - und 3 Kavalleriedivisionen und sind zudem
besonders stark mit Artillerie ausgestattet . Tatsache ist ,
daß diese beiden Korps wegen des bedrohlichen Vormar -
sches der Türkei den Rückmarsch nach dem Kaukasus be -
reits angetreten haben . Das I . kaukasische Armeekorps ,
das in Tiflis steht, scheint noch kurz vor dem Abtransport
nach Galizien angehalten zu sein und hat , zum Teil we -
nigstens , an den Grenzgefechten gegen die Türkei teil -
genommen . Erwähnt werden besonders die 20 . und 39 .
Infanteriedivision , die 1 . kaukasische Schützenbrigade und
die 1 . kaukasische Kasakendivision . Möglich ist , daß auch
noch die im Militärbezirk Kaukasus aufgestellte Reserve -
division an den Kämpfen beteiligt gewesen ist , dagegen
können von den Kasakentruppen weder das Kuban - nach
Terek -Kasakenheer , die erst kürzlich noch an der Weichsel
gefochten haben , rechtzeitig zur Stelle gewesen sein . Auch
die außer Korpsverband befindlichen Truppen sind bei
Köpriköj nicht zur Verwendung gelangt .

In geschickter Weise haben die Türken die günstige mi -
litärische Lage am Kaukasus auszunutzen verstanden . Hof -
fentlich geben sie diese Vorteile nicht wieder aus der Hand
und setzen die Offensivbewegungen siegreich fort , trotz des
erhöhten Widerstandes , der durch die eingetroffenen bei ,
den kaukasischen Korps erwartet werden muß .

Zum Untergang des „Bulwark ".
W .T . -B . London , 29. Nov . Die „ Times " veröffentlicht

die L i st e von 51 Offizieren , die zur Zeit der Ex «
Plosion an Bord des Linienschiffs „B u l w a r k" waren .
Ter Sachverständige für Explosivstoffe , Sir Hiram Ma¬
xim , erklärte , es gebe verschiedene Möglichkeiten es zu er -
klären . Eine davon könnte die fehlerhafte Herstellung
von Schießbaumwolle sein , eine andere wäre eine spon -
tane Erzeugung von Hitze oder eine zufällige Entzündung
des Pulvers , die das Cordite zur Explosion brachte . Nach
der Erzählung eines Augenzeugen nahm das Linienschiff
„Bulwark " in dem kritischen Augenblick Munition auf
längsseits auf . Die Untersuchung ist im Zuge . Die Ver -
Handlungen sollen geheim gehalten werden .

Der Krieg zur See .
W .T .-B . London , 29. Nov . Der Korrespondent der

„Times " in Washington meldet vom 27 . November : Nach
Berichten aus Südamerika ist der Seehandel na »,
mentlich an der Westküste durch die Tätigkeit der d e u £«
schen Kreuzer außerordentlich gehindert . Die b r i -
tische Schiffahrt soll , nahezu ausgeschaltet
sein . Es ist zwecklos , die Tatsache zu verkennen , daß
unsere Unfähigkeit zur See dieser Teile der Erd -
kugel von den deutschen Er ' eu der Handelsschiffe zu
säubern , eine ungünstige Wirkung auf unser Ansehen zu
haben beginnt .

Der Kolonialkrieg .
W .T .-B . London , 29. Nov . Der Kolonialstaatssekretär

veröffentlicht eine Mitteilung über einige kleine G e •
fechteinOstasrika . Am 8. Oktober griff der Feind
mit ungefähr 500 Eingeborenen , 30 Europäern und sechs.
Marinegeschützen unsere Stellung bei Gazi an . Der ixeind
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wurde zurückgeschlagen. ( ?) Am 2 . November kam es zu
einem kleinen Gefecht oberhalb Meima am Teavoslusse .
Ferner fand ein Scharmützel mit einer feindlichen Pa¬
trouille westlich von Ngurmar am Natronsee statt.

Die australische» Hilfstruppcu .
W .T . -B . London, 29. Nov . Das Reutersche Bureau

meldet aus Melbourne : Premierminister Fisher hat
im Repräsentantenhaus die Erklärung abgegeben, daß
bisher 20 338 Mann der Armee und 1200 Mann der
Armee-Reserven nach dem Kriegsschauplatz abgin-
gen . 10 258 Mann sind in der Ausrüstung begriffen und
werden zum Transport vorbereitet . 2820 Mann für die
erste - Verstärkung , je 3000 Mann für die zweite und dritte
Verstärkung , annähernd 2000 Mann monatlich werden
ausgebracht , um den Effektivbestand der australischen
Streitkräfte über die bereits abgegangene Zahl hinaus
zu ergänzen .

Dir österreichisch- ungarische Kriegsanleihe .
W .T . -B . Wien, 29 . Nov. Die Blätter stellen fest, daß,

obgleich die offizielle Frist für die Zeichnung der Kriegs -
anleihe , am 24 . November abgelaufen ich , die Zeichnun-
gen seitdem unausgesetzt fortdauern und inÖsterreich
bereits die zweite Milliarde überschritten ,
sowie in Ungarn nahezu eine Milliarde erreicht
haben, so daß das Gesamtergebnis dreiMilliarden
Kronen übersteigen dürste .

Russische Bevormundung Italiens .
* Eine Petersburger Meldung des „Eorriere della Sera "

vom 24 . November besagt : Die Zeitungen sprechen jetzt nicht
mehr von der völligen Übereinstimmung der ita -
lienischen Interessen mit denen der Tripleentente , sondern im
Hinblick auf die p h a n t a st i s ch en Pläne , die Italien vor
allem auf der Balkanhalbinsel zugeschrieben werden , den An-
fang eines möglichen Konflikts hervor, der sich z w i -
schen den russisch - slawischen und italienischen
Interessen bis zum adriatischen Meer ausdehnen würde .
Diese neue Haltung scheint dem Eingreifen der Türkei zuzu -
schreiben zu sein durch das die ganze orientalische Frage wie -
der aufgerollt wird . Die „Nowoje Wremja " beschäftigt sich
mit Italien und Rumänien und sagt :

Wenn die beiden Völker das sofortige bewaffnete
Eingreifen verlangen , sind sie nicht nur durch Gefühle ,
sondern durch dreierlei Erwägungen getrieben :

Erstens : Aus Anlaß des Kriegs leiden auch die Neutralen .
Italien hat die Einfuhr billigen Getreides und Fleisches aus
Rußland verloren und ebenso einen Markt für seine Jndu -
strieprodukte. Es muß zu hohem Preis seine Bedürfnisse kau -
sen und zu niedrigem seine Jndustrieprodukte verkaufen : nun
ist es möglich , diesen Zustand zu beendigen , wenn es sich sofort
auf die Seite der Mächte der Tripleentente stellt , was die Lö-
sung der jetzigen Schwierigkeiten rascher herbeiführen und
Italien vor dem Ruin bewahren wird .

Zweitens : Wenn Italien jetzt den Krieg erklärt ,
wird es sich den Besitz von Valona , Trient und Trieft
sichern, weil die Tripleentente , wenn sie die Unterstützung Ita -
liens erhält , sich der Verwirklichung seiner Bestrebungen nicht
widersetzen wird . Wenn aber Italien erst eingreift , w e n n
seine Hilfe nicht mehr nötig ist , wird sich die
Tripleentente dem nicht widersetzen , daß Italien Trient
besetzt , wird aber nur sch w e r einer Besetzung V a l o n a s
und Trieft zustimmen , weil für sie andere Bewerber
als Italien vorhanden sind.

Die dritte Erwägung stützt sich auf die theoretische Annahme
eines möglichen Erfolgs Osterreichs und Deutsch -
l a n d s , was Italien deutlich den Weg zeigt , den es gehen
mutz. Das siegreiche Deutschland wird Italien niemals seine
Neutralität verzeihen . Die Ansprüche des siegreichen Öfter-
reichs im adriatischen Meer werden schrankenlos und die Herr-
schaft Italiens über die Adria wird zp Ende sein . Der „Pe -
trogradski Kurier ", eine erst zwei Jahre bestehende, aber viel -
gelesene Zeitung , sagt , daß die Vernichtung der Hegemonie
Deutschlands und die Eröffnung der Erbfolge der Türkei ge-
wisse italienische Kreise »aus dem Gleichgewicht ge-
bracht

" hätten . Diese Kreise , meint die Zeitung , haben ver-
geffen , daß Italien schon seinen Anteil an der tür -
kischen Erbschaft bekommen hat und daß die Rückkehr der-
Halbinsel zu ihren ethnographischen Grenzen schon einen gro-
ßen Schritt vorwärts gemacht hat . Einige italienische Poli -
tiker haben sich von dem Wunsch nach bedeutenderen Erwer -
bungen hinreißen lassen und sich das ganz merkwürdige Pro -
jekt eines neuen Balkanbundes mit Italien als Oberhaupt
ausgedacht . Nach diesem Projekt müßten Dalmatien und ein
Teil Albanien sofort an Italien übergehen und die Balkan -
staaten . unter der Ägide Italiens vereinigt , müßten sich gegen
Österreich wenden und sich auf seine Kosten vergrößern . Der
Balkanbund müßte das Gegengewicht gegen den Panslawis -
mus Rußlands bilden .

Man versteht nicht, warum Italien sich um den russischen
Panslawismus bekümmert hat . Wenn Italien im Mittelmeer
allein wäre , dann würde das Erscheinen einer andern , Ruß -
land nahestehenden Macht im adriatischen Meer die Stellung
der Italiener beeinträchtigen , aber das englisch-französische
Übergewicht ist dort so festgelegt , daß es durch das Uber-
gewicht Italiens wird ersetzt werden können und selbst,
wenn der russische Panslawismus existierte und eine tätige
Form angenommen hätte , könnte eine solche Tatsache für Ita -
lien keine Folgen haben .

Die historischen Rechte haben , wenn auch manchmal fraglich,
doch ein gewisses Gewicht . Aber Italien hat keine
historischen Rechte aus dem Balkan . Es ist selbst
zur Nation geworden mit Hilfe der französischen Waffen und
feine Existenz als unabhängige Macht ist zuerst vor allen Mäch-
ten von Rußland anerkannt worden . Italien kann sich eines
gewissen kulturellen Einflusses zurzeit der Genüssen und der
Venezianer auf das dalmatinische Ufer und einige Orte Alba -
niens rühmen . Daß aber diese Umstände den Beziehungen
entgegengesetzt werden , die Rußland und die Balkanstaaten
verbinden , läßt die Ansprüche der italienischen
Träumer grundlos und sehr merkwürdig er-
scheinen.

Alle diese phantastischen Pläne berücksichtigen weder
den Geist noch die Interessen der Balkanstaaten , die nur danach
streben , sich ein unabhängiges nationales Leben im Einklang
mit Rußland zu schaffen, der einzigen . Macht, die die volle
nationale Freiheit gewährleisten kann, was sie auch ganz ge-
nau wissen .

Die Neutralen .
Berlin , 30 . Nov . Über einen italienischen Protest

gegen England und Frankreich wird der „Deutschen Ta -
geszeitung " berichtet, daß eine stark besuchte Versamm-
lung Genuesers Kaufleute , Industrieller und Reeder
gegen die Legende protestiert , daß Genua das Kontre-
bandezentrum sei . Es wurde betont , daß die italienische
Regierung den italienischen .Handels- und Schisfahrts¬

verkehr gegenüber Übergriffen gewisserKrieg -
führender energisch verteidigen müsse . Wenn Eng -
l a n & den Geldwert beschlagnahmter Rohstoffe bezahle,
erkenne es fein Unrecht an , behebe aber bei weitem
nicht den der italienischen Volkswirtschaft erwachsenden
Schaden . (Aus dem Wolfffchen Depeschenmaterial.)

Weitere Nachrichten.
W.T . -B .

' Berlin , 29. Nov. (Amtlich.) Auf das Tele -
graiuni des Kaisers an den Reichskanzler zu
dessen heutigem Geburtstag , in den , er ihm seine Glück-
wünsche für den festen und unerschütterlichen Kampf für
das Wohl des Vaterlandes ausspricht, antwortete der
Reichskanzler in seinem Danktelegvamm , daß seine Ein -
drücke in Berlin ihm aufs neue gezeigt hätten ., daß das
deutsche Volk sich mit seinem Kaiser eins wisse in dem
Vertrauen auf unsere Kraft in der Zuversicht auf den
endgültigen Sieg unserer gerechten Sache und in dem
festen Entschluß, durchzuhalten, der Sieg erkämpft sei .

W .T . -B . Berlin , 28 . Nov. Das „Verl . Tagebl .
" meldst

aus Halle a . d . Saale : Der Bankier Ernst H a s e n g i e r
sandte dem Reichsmarineamt 20 000 Mark als Bei -
trag zum Bau einer neuen „Emden " .

Berlin , 29 . Nov . Der „Verl . Lokalanzeiger" meldet:
Im Anschluß an einen früheren Aufruf soll eine Hilfs¬
organisation für die in Rußland z u r ü ck g e -
halteuen Deutschen .in die Wege geleitet werdeil
An die Spitze dieser Bewegung wird vermutlich Ober-
bürgermeister Mermuth treten . (Ans dem Wolfffchen
Depeschenmaterial.)

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 30 . November .

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre KöniglichenHohei-
ten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer Kö -
niglichen Hoheit der Großherzogin Luise den Gottes -
dienst in der Schloßkirche . Gegen mittag traf Seine Ho -
heit der Herzog von Sachfen -Meiningen aus Baden zum
Besuch der Höchsten Herrschaften hier ein und nahm an
der Familientafel teil .

Seme Königliche Hoheit der Gr»ßherzog begab Sich
gestern nachmittag ^ 4 Uhr nach dem Exerzierplatz und
begrüßte daselbst die Jugendwehr des Amtsbezirks Karls -
ruhe , wobei Höchstderselbe eine Ansprache an die Versam-
melten richtete .

Heute vormittag hörte Seine königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimerats Di' . Freiherrn
von Bado und nachmittags denjenigen des Geheimen
Legationsrats Dr . Ser >b .

* * Der Präsident des Großherzoglichen Staatsmini -
steriums , Staatsminister Dr . Freiherr von Dusch , hat
sich am 30 . November für einige Tage nach Berlin be-
geben.

* * Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern ) hat auf
Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 31 . Juli
1914 die Ermächtigung erteilt , alle Postsendungen mit
Waren , deren Ausfuhr an sich verboten ist, sofern sie nach
den postalischen Bestimmungen als „K r i e g s g e f a n -
g e n e n f e n d u n g" gelten , zur Ausfuhr freizulassen.

* * Eine erfreuliche Statistik . Von den Schülern
der Badischen höheren Lehran st alten sind
im August 875 freiwillig ins Heer getreten , und zwar
aus den 17 Gymnasien 348, aus den 8 Realgymnasien
187, aus den 9 Oberrealschulen 269 und aus 7 und 6 kur -
sigen Schulen 35 ; es gehören der Oberprima an 401 , der
U I 226 . der O . II 167 , der U . II 72, der O . III 8 und
der U . III 1 . Von den Oberprimanern des lau -
senden Jahrgangs sind nur 321 zurückgeblieben; 401
stehen im Felde , d . h . 55,4 % — in fast gleichem Prozent -
satze aus den drei Anstaltsgattungen . Unter den Städ -
ten mit mehreren Höheren Schulen lieferten das Haupt -
kontingent zu den Eingerückten Karlsruhe mit 173 und
Freiburg mit 159 Schülern ; wie stark aber Verhältnis -
mäßig auch die Höheren Schulen anderer Städte betei-
ligt sind , beweisen z . B . die Ziffern für Offenburg mit 68 .
Konstanz mit 65 und Bruchsal mit 47 Kriegsfreiwilligen .

Von den fechs Lehrerfeminaren sind aus den
drei Oberkursen 436 Zöglinge zurückgeblieben und 594
oder 57 .6 % ins Heer eingetreten ; vom obersten Kurse
allein sind 116 zurückgeblieben und 273 oder 70 % im
Felde ; außerdem stehen aus den Vorseminarklassen 33
unter den Waffen.

Das Lebensalter der Eingerückten ist sehr ver-
schieden : es waren

unter IL
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lö —17
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17- 18
jährig

18- 19
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19- 20
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18 142
10

305
100

252
186

11 »
184

45
147

= 875
= 627

oder in Prozenten :
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Für die Abiturienten vom Juli 1914 bei
einem Gymnasium , einem Realgymnasium und
einer Oberrealschule hat sich die Zahl der

Kriegsfreiwilligen und Fahnenjunker nicht ennittela
lassen ; festgestellt aber ist der Eintritt ins Heer von 226
Gymnasial - , 100 Realgymnasial - und 94 Oberrealschulabi«
turienten , i. g. 419 — eine Zahl , die sich bei niedriger
Einschätzung der drei fehlenden Anstalten auf rund 45Y
(über 60 % der vorjährigen Oberprimaner ) erhöhen
dürfte .

Da unmittelbar nach Ausbruch des Krieges im August
der Andrang von Kriegsfreiwilligen so groß war , daß
manchem Oberprimaner , der sich gemeldet hatte , die An,
nähme versagt bleiben mußte , so beabsichtigt das Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts , im Laufe des De-
zembers für die Oberprimaner , die während der
drei Monate seit Beginn des Schuljahrs in der Klasse
zurückgeblieben sind und damit die Voraussetzung erfüllt
haben, die für die Oberprimaner an Anstalten mit Schul -
jahrfchluß an Ostern schon zu Beginn der Mobilmachung
gegeben war , wenn sie jetzt den Nachweis liefern , daß
sie als Kriegsfreiwilliger oder Fahnenjunker bei einem
Truppenteile angenommen sind , eine Notreifeprü »
f u n g abhalten zu lassen . Für alle schon unter der Wasfe
im Felde stehenden Oberprimanern bleibt der Erlaß des
Ministeriums vom 4 . August bestehen , der ihnen tun -
lichste Erleichterung für Erreichung des Reifezeugnisses
auf Ende des mobilen Zustandes (oder des Schuljahrs )
zusichert . Entsprechende Anordnungen werden für die
Angehörigen des obersten Kursus der S e m i -
n a r e getroffen werden . Endlich wird den Obersekunda-.
nern oder Unterprimanern , die den Nachweis erbringen ,
daß sie bei irgend einem Truppenteile zum sofortigen
Eintritt als Fahnenjunker zugelassen sind , das
Zeugnis der Reise für Unter - bezw . Oberprima schon auf
Weihnachten ausgestellt werden , falls nach ihren Leistun-
gen im ersten Schnljahrstertial ihre unbedingte Verset-
zung nach der höhereu Klasse auf Ende des Schuljahrs zu
erwarten wäre . »

Parade der Jugendwehr vor dem Großherzog.
* Die badische Jugendwehr der Stadt Karlsruhe und der

Landorte des Bezirks hatte am Sonntag nachmittag die
hohe Ehre , von dem Großherzog einer eingehenden
Besichtigung unterzogen zu werden . Viele geladene Gäste
u . ein zahlreiches Publikum hatten sich aus dem gr . Karls¬
ruher Exerzierplatz eingefunden . Wir bemerkten unter den
Erschienenen den Minister des Innern Dr . Freiherrn
von Bodman , den Finanzminister Dr . Rhein -
b o l d t und den Minister des Kultus und Unterrichts
Dr . Böhm , den preußischen Gesandten von Eisen -
d e ch e r , als Vertreter der Königin von Schweden den
Kammerherrn von E ck e r m a n n , ferner Generalleut -
nant z . D . Iägerschmid , Generalmajor z . D.
F r i t f ch , Oberbürgermeister S i e g r i st , ferner zahl-
reiche Stadträte , Bürgermeister der Landgemein-
den, Vertreter des Roten K r e u z e s , der Presse
usw.

Kurz nachdem Prinz Max auf dem Exerzierplatz er-
schienen war , traf der Groß Herzog dort ein begrüßt
von dem Amtsvorstand Geh . Rat Dr . S e i d e n a d e l.
Zunächst erstattete der Leiter der Jugendwehr ,
Hauptmann D ü n ck e l , dem Großherzog kurzen Rapport
und meldete die Anwesentheit von 1296 Mitgliedern der
Jugendwehr . Der Großherzog begrüßte sodann die
Gäste und wandte sich sofort der Jugendwehr zu , die den
Gruß des Großherzogs „Guten Tag Jugendwehr " mit
einem lauten „Guten Tag Königliche Hoheit" erwiderte .
Viele der Führer und Mitglieder der Wehr wurden dann
vom Großherzog ins Gespräch gezogen , während der
Großherzog langsam die Front abschritt.

Sodann formierte sich die Wehr nach einzelnen Kolon-
nen , die unter Pfeifen - und Trommelklängen in stram¬
mer Haltung an deni Großherzog vorüberruarschierten.
Der Eindruck, den man von der Wehr gewann , war ein
ganz vorzüglicher, steckt doch in der Tat schon eine über-
raschende militärische Strammheit in all den jungen Leu-
ten , die mit festem Schritt , fast durchweg mit den militä¬
rischen Mützen mit der badischen Kokarde bekleidet , vor
unserem Landesherrn paradierten .

Nach deni Parademarsch nahm der Generalleutnant
z . D . Jäger schmid das Wort zu einer kernigen An -
spräche , in der unter anderem ungefähr folgendes sagte :

Eure Königliche Hoheit gestatten , im Namen der Führer und
Leiter der Jugendwehr unseren alleruntertänigften Dank
auszusprechen^ für die Gnade , sich heute die Jugendwehr vor-
führen zu lassen . Dies wird für uns ein neuer Ansporn sein ,
unsere Pflicht zu tun und die Anerkennung Eurer Königlichen
Hoheit zu verdienen . II . KK. HH . die Großherzoginnen Luise
und Hilda haben durch Schreibet , Ihre Majestät die Königin
von Schweden durch Entsendung eines Vertreters ihr Jnter -
esse an unserer Sache gezeigt . Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max hat durch sein persönliches Erscheinen bekundet,
daß er ein warmes Herz für die Jugendpflege hat . Auch dafür
unseren untertänigsten Dank .

In dieser ernsten , aber auch großen Zeit gehört es zu den
Notwendigkeiten , daß unsere Jugend für den Krieg vorbereitet
wird . Wo wir hinsehen , sind wir von Feinden rings umgeben .
Im Westen und Osten kämpfen unsere L-andsleute . Wir müs-
sen siegen und wir werden siegen . Diese Zuversicht tragen
wir alle in uns . Daß wir siegen werden , dafür haben wir erst

l in den letzten Tagen irneder Beweise erhalten . Wir sind über -
zeugt , daß unsere badische Jugend dasselbe leisten wird , wie
die Väter und Briider , die im Feld stehen und sich alS Helden
geschlagen haben . Vorbereitung der Jugendwehr ist : Organi -
sation für die ernste Arbeit , die Pflicht zu tun und das
Äußerste zu leisten . Jeder ist uns bei dieser Arbeit willkommen ,
der dem Vaterlande dienen will . Begeisterte Vaterlandsliebe
und unwandelbare Treue für Fürst und Baterland find die
Grundbedingungen . In diesem Sinne geben wir unserer Liebe
zum Vaterland und zum Fürstenhaus Ausdruck, indem wir
rufen : Seine Kvnigliche Hoheit der Großherzog Hurra , Hurra ,
Hurra ! .. .

Freudig klang der Hurraruf der Versomrmeltm Uder
den weiten Platz . Die Musik stimmte die oainime;
Hymne an .



Hierauf ergriff der Groß Herzog das Wort zu
einer markigen Ansprache , in i>er er ungefähr folgendes

ausführte :
Meine lieben jungen Freunde ! Zunächst herzlichen Danl ,

lieber General , für alles , was Sie in Ihrer Ansprache an mich

und mein Haus gerichtet haben , für alles , was Sie an Vater-

ländischer Empfindung den hier versammelten jungen Leu-

ten zugerufen haben . Möge es bei Euch, liebe junge Freunde ,

lebhasten Widerhall sinden, daß das , was in unserer Jugend -

Wehrorganisation angestrebt und erreicht werden wird, sich gut
dewährt , daß jeder an seiner Stelle mit treuer selbstloser

Hingebung und unerschütterlichem Eifer bestrebt sei, die Zeit

Kut auszunützen , die ihm übrig bleibt , bis auch der Kaiser

Euch zu den Waffen ruft . Tue jeder seine Pflicht , sei es in der

Schule , sei es im Berus und in der Jugendwehr . Stählt Eure

Kraft , schärft Eure Augen , stärkt Euren Willen , daß Ihr als

ganze Männer seinerzeit ebenbürtig Euren Brüdern und

Vätern sein könnt, wenn Ihr dereinst der Armee angehört .
Voll Zuversicht blicken wir in die Zukunft in der ernsten

Zeit , wir vertrauen auf Gott den Allmächtigen , daß er auch

ferner unsere gerechte Sache segne und uns Sieg und Erfolg
verleihen möge , zum Schutze unseres teuren Vaterlandes und

unseres herrlichen Deutschen Reiches . Und nun wenden wir

unsere Blicke auf den mächtigen Schirmherrn unseres
Deutschen Reiches , unseren gnädigen fürsorgenden Kaiser , der
uns ein herrliches Beispiel in dieser schweren Zeit gibt , an der

Spitze unseres tapferen Heeres . Ihm widmen wir den Ruf ,
mit dem ich Euch heute verlasse und der uns stets eint in

schweren und frohen Zeiten und der ein Zeichen der Treue

und Hingebung ist : Seine Majestät unser geliebter Kaiser
Hurra , Hurra , Hurra !

Begeistert stimmten alle Anwesenden in den Ruf ein ,
wonach die Musik die Kaiserhymne vortrug . Nachdem sich
der Grohherzog noch mit einigen Herren unterhalten
hatte , kehrte er nach dem Palais zurück.

Mitteilung des Großh. Statistischen Landesamts.
Monatliche Durchschnittspreise von Hafer, Roggenstroh und Heu.

Aus Grund des § 11 Satz 2 des Kriegsleistuugsgesetzesvom 13 . Juni 1873
<RGBl . S . 129 u . f.). in Verbindung mit der Vollzugsverordnung vom
1 . April 1876 <RGBl . S . 137 u. f.) in der für das Großherzogtum
derzeit geltenden Fassung , gelten für Rauhfutter <Fourage>, das durch

Ankauf beschafft werdm mußte , die folgenden Vergütungssätze :

Maßgebende
Hauptmarktorte

Für den Monat November:

Hafer Roggenstroh Heu

(100 Kilogramm in Mark)

Konstanz . . . .
Freiburg . . . .
Lahr
Rastatt . . . .
Karlsruhe . . •
Bruchsal . . . .
Mannheim . . • 22,91

6,25
6,25
5.73
4,93
5,30
5,30
5,91

5,50
7,19
6,31
6.74
8,13
6,50
7 . 75

oc . Freiburg , 29 . Nov . Der Hauptvorstand des

Badischen Bauernvereins hat in seiner letzten
Sitzung eine Entschließung gefaßt, in welcher er in ein-
mutigem Zusammenstehen mit den landwirtschaftlichen
Vereinigungen des Deutschen Reiches erklärt , daß auch
die 81 000 Mitglieder des Badischen Bauernvereins
bereit sind , a l l e O p s e r , die der unserm Vaterland
aufgedrungene frevelhafte Krieg von ihnen fordert,
freudig undwillig anffich zu nehmen .
Die wirtschaftlichen Schädigungen des Krieges , so heißt
es in der Entschließung weiter , treffen die Landwirtschast
eben so hart , wie die übrigen Erwerbsstvnde . Die Mit -

Glieder des Badischen Bauernvereins werden ihrer Vater -

ländischen Pflicht sich bewußt bleiben , für die Ernährung
des Volkes und Heeres während der Dauer des Krieges
sorgen zu müssen . Sie werden alle ihre Kräfte einsetzen,
daß die Felder wie in Friedenszeiten richtig bestellt , der
Viehbestand erhalten und für Nachsucht gesorgt wird , so
daß ein Notstand während des Krieges nicht eintreten soll
und nach demselben eine geordnete Wirtschast ruhig
weitergeführt werden kann . Weiter wird in der Eni -

schließung aus das einige Zusammenstehen der deutschen
Landwirte verwiesen.

Aus bev Wesiöenz .

Großhcrzogliches Hoftheater .
„N a t h a n d e r Weise " von L essi ng .

Jeder Bühnenkünstler hat das Recht , sich seine eigene
Auffassung von der ihm zugeteilten Rolle zurechtzulegen .
Wir wissen meistens nicht , wie der Dichter selbst sich die

Darstellung der Personen im einzelnen gedacht hat.
Ihren Grundcharakter hat er natürlich ein und für cllle-
mal festgelegt. Und wer diesen Grundcharakter verwischen
wollte , würde sich einer schweren Versündigung am Geiste

Dichters schuldig matfjen . Ader gerade das , was den
Charakter im einzelnen reizvoll und erst so recht erkenn -
bar macht , die Art der Gebärde , des Minenspiels , des
stimmlichen Ausdrucks, der Kleidung : alles dies bleibt
dem künstlerischen Ermessen des Darstellers überlassen .
W i e er das im Wesentlichen festumrissene, innerste We¬
sen seiner Helden verkörpern will , das ist seine Sache.
Schwierig wird die Aufgabe dort , wo uns der Dichter
einen in sich widerspruchsvollen Helden zeichnet , wo also
ein einheitlicher Grundcharakter nicht vorliegt . Je tiefer
vun aber der Dichter das Seelenleben des Einzelnen
durchschaut hat , umsomehr wird er auch in der Dichtung
der Einsicht folgen , daß es viel mehr zerrissene Charaktere
gibt , wie einheitliche, nnd daß auch die Einheitlichkeit nur
eine bedingte bleibt . Bei der Darstellung solcher, in sich

widerspruchsvoller Charaktere wird deshaLb selbst die
Grundauffassung , also die Austastung vom innerst » n
Wesen des Helden, eine verschiedene sein.

Die Aufführung des Lessingschen „Nathan " am Sams -
tag schenkte uns Proben beider Möglichkeiten. Herr
Herz , der zum ersten Male den Nathan spielte, hatte das
Wesen seines Helden im ganzen richtig aufgefaßt und
•tiefe Auffassung harmonisch zur Darstellung gebracht, und
nur über Einzelheiten, allerdings bedeutsame Einzelhei¬
ten, ließe sich streiten. Herr L ü t j o h a n n , der den
Tempelherrn gab , hatte sich eine besondere, ganz eigen-
artige Auffassung von dem Charakter seines un -
beständigen, von den Gefühlen hin und her gerissenen
Helden zurechtgemacht und dieser Auffassung ebenfalls
harmonischen Ausdruck verliehen . So entstanden zwei
Leistungen, die künstlerisch an sich kaum bemängelt wer -
den können . Denn beide Schauspieler wußten , was sie
wollten , und ließen mit der Kunst ihrer Darstellung diese
ihre Absicht folgerichtig in die Erscheinung treten . Es
sind also Auffassungs- oder Gefchmacksfvagen , die ange-
sichts der beiden Leistungen auszuwerfen wären .

Und da würde sich hinsichtlich der Rolle des Nathan
vor allem die Frage ergeben, ob dieser weise , tief und
weit blickende, über den Dingen stehende Mann so pathe-
tisch , so gefühlsbewegt dargestellt werden darf , wie das
durch Herrn Herz geschah. Ich meine , daß Nathan
ruhiger , abgeklärter vor uns hintreten müßte . Nur dort ,
wo ihn die schmerzliche Erinnerung oder das Vatergefühl
übermannt , oder dort , wo ihn eine ganz bestimmte Ab-
ficht treibt , wie in der Ringerzählung , müßte die Fülle
großartigen , echt menschlichen Gefühls packend zum
Durchbruch gelangen. Ganz für sich betrachtet , waren die
Ringerzählung und die Schilderung vom Funde der
Recha Meisterstücke darstellerischer und deklamatorischer
Kunst. Aber sie hoben sich von der übrigen , gar zu pathe -
tischen Darstellung der Rolle nicht übermächtig genug ab.
Zum Schluß des Dramas verschwand diese Pathetik übri -
gens immer mehr. Ich bin überzeugt , daß die Darstel -
lung an innerer Wucht gewinnen würde , wenn sie im
ganzen auf einem ruhigeren , abgeklärteren Ton gestimmt
wäre . An der Bedeutung der Leistung selbst ändert diese
Ausstellung allerdings nichts.

Nun zu Herrn L ü t j o h a n n . Er faßte den Tempel -
Herrn humoristisch als einen nicht ganz ernst zu nehmen-
den , vom Gefühl hin und her geschleuderten, täppisch-gut -
mütigen , hochsahrend -naiven deutschen Ritterjüngling auf .
Diese Ausfassung , für die sich aus der Lektüre des Dramas
gewiß Gründe nennen lassen , führte er folgerichtig durch,
und es entstand ein Gesamtbild , das sich wohl sehen las-
sen konnte . Zumal , da es von einem echten Künstler ge¬
formt wurde. Aber Lüttjohanns Auffassung nimmt der
Rolle doch so manche Vorzüge, sie macht den Tempelherrn
doch weniger imposant , als er wirklich ist . Vor allem
darf das eine nicht vergessen werden : der Tempelherr
tritt als „plumper Schwabe" auf , aber er verläßt die
Bühne als Assads Sohn , als der Sohn eines persischen
Fürsten aus löwenmutigem Stamm . Diese innerliche Ent -
Wicklung, die allerdings durch die von der deutschenMut -
ter ererbte Gefühlsweichheit oft genug gehemmt wird ,
darf meiner Meinung nach nicht übersehen werden.
Ja , es sollte Aufgabe des Künstlers sein, sie darzustellen .
Das würde einem Charakterdarsteller , wie Lüttjohann ,
sicherlich nicht schwer fallen . Der Tempelherr muß doch
Wohl ernster aufgefaßt werden . Es finden sich darin so
manche Züge, die das Blut persischer Heldenfürsten in
ihm bezeugen . Doch war , wie gesagt, die Gesamtleistung
auch Lüttjohanns trotzdem immer noch reizvoll und be-
deutend genug.

Von den übrigen Mitwirkenden verdient Herr P a -
f ch e n (Saladin ) besondere Erwähnung , weil er eine in
allen Punkten vortreffliche, künstlerisch sehr hoch zu be-
wertende Leistung bot . Seiner Auffassung der Rolle ist
voll zuzustimmen. Die Art ihrer Darstellung war ein
bleibender Genuß . Die Aufführung zeichnete sich — ein
Verdienst des Regisseurs Herrn Kienschers — durch
die wohlgelungene, vornehm -stilvolle Bühnendekoration
aus . C . A m e n d .

t Großhcrzogliches Hoftheater . Die Generaldirektion des
Grotzherzoglichen Hoftheaters hat Herrn Kammersänger
T ä n z l e r für ein zweimaliges Gastspiel verpflichtet . Herr
Tänzler , der nach langer Krankheit wiederhergestellt ist, wird
hier den Tannhäuser und den Evangelimann singen .

* Der Stadtrat beschloß, für Anschaffung von L i e -
besgaben , insbesondere Eß - und Rauchwaren , für die
im Felde stehenden Truppen auf Weihnachten 5000
Mark aus Mitteln der Stadtkasse zu bewilligen .

*
* Schwere Zeit — große Zeit , so lautet die Unterschrift der

schönen, künstlerisch ausgeführten Postkarten , die soeben im
Verlage von Fz . Otto Schwarz , Kunsthandlung , Kaiserstratze
225, hier, erschienen. Die Porträts der Großherzogin Hilda
und der Grotzherzogin Luise , die auch in dieser werktätigen
Menschenliebe fich an die Spitze unserer Frauenwelt gestellt ,
schmücken die von Alfred Bold entworfene Karte ,
die zugunsten des Roten Kreuzes verkauft wird . Eine zweite
Karte , die in demselben Verlage erschien , stammt von Prof .
K . Rieger an der Kunstgewerbeschule und bringt in monu -
mentaler Auffassung das Bild des Kaisers .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T .-B . Danzig, 30 . Nov . Der Kaiser hat dem Ge-

neral der Kavallerie v . Mackensen folgendes Tele -
gramm gesandt : Die IX . Armee hat unter Ihrer bewähr¬
ten , sicheren Führung in schweren , aber von Erfolg ge-
krönten Kämpfen fich von neuem unübertrefflich geschla-
gen . Ihre Leistungen in den verflossenen Tagen werden
als leuchtende Beispiele für Mut , Ausdauer und Tapfer -
Feit der Geschichte erhalten werden . Sprechen Sie das

Mren tapferen Truppen mit Meinem Kaiserlichen Dan ?
aus , den ich dadurch zu bekräftigen wünsche , daß ich
Ihnen den Orden „Pour le merite " verleihe , dessen In -
signien ich Ihnen zugehen lassen werde. Gott sei ferner!
mit Ihnen und unseren Fahnen . Wilhelm , R .

General v . Mackensen gibt dieses Telegramm in einAn
Armeebefehl bekannt und fügt hinzu : Ich steue mich, .,
meinen heldenmütigen Truppen eine solche Anerkennung !
zur Kenntnis bringen zu können . Das Verdienstkreuz
gilt der ganzen IX . Armee .

W.T . -B . Paris , 29 . Nov . Eine amtliche Note bespricht
die F l i e g e r k ä m p f e am 18. November . Ein M i l i«
tärslieger bemerkte am Morgen ein in der Richtung ,
auf Amiens fliegendes A v i a t i k f l u g z e u g . Er ver - .
folgte und erreichte dieses Flugzeug bei Amiens , gab un¬
gefähr 100 Maschinengewehrschüsse ab und beschädigte das
Flugzeug leicht , das aber entkam. Der Militärstieger
griff darauf ein Albatrosflugzeug an , das uin »,
wendete , sichausdenFlieger stürzte und sei-
nen Apparat zum Schwanken brachte , so daß das
Maschinengewehrin das Innere des Flugzeuges siel. Der
französische Flieger stellte das Gleichgewicht wieder hier ,
aber das Albatrosflugzeug war inzwischen ver -
s ch w n n d e n . Ein anderer Flieger bemerkte d e u t -
sche Flugzeuge über Amiens , verfolgte und
hielt ein Flugzeug an und hinderte es, zu den deutschen
Linien zurückzukehren . Bei der Verfolgung bis Mondi -
fcier wurde das französische Flugzeug von drei
Geschossen getroffen , von denen eins einen Benzin -
behälter durchschlug . Es mußte die Verfolgung we-
gen Munitionsmangels aufgeben . Ein weiteres fran -
zösisches Flugzeug griff eine Taube an . Ein deutsches
Geschoß durchschlug jedoch die Flügelverstrebungen , so daß
der französische Flieger eilig st landen
mußte .

W .T . -B . London, 20. Nov . In der Sitzung des Ober -
Hauses vom 26. November führte der Lordkanzler
bei Beantwortung einer Anfrage über die Stellung von
Zivilpersonen gegenüber den Kriegführen -
d e n im Falle einer Invasion aus , es sei nicht wün -
schenswert , diese Angelegenheit vorzeitig an die Öffent¬
lichkeit zu bringen . Es bestehe jedenfalls das Prinzip ,
daß die Militärbehörde im gegebenen Falle die Sache in
die Hand nehme . Gemäß der Haager Konvention würden
die Jrregulären von Offizieren befehligt
werden, die von der Militärbehörde ernannt worden
seien . Die Mitkämpfer würden mit deutlich sichtbaren
Abzeichen versehen werden.

W .T .-B . Konstantinopel, 30 . Nov . Ämtlicher Bericht
des Hauptquartiers : Die Russen , die wir am 22 . Novem -
ber in der Umgegend von Dulak geschlagen und in
nördlicher Richtung zurückgeworfen hatten , haben ,
nachdein Verstärkungen bei ihnen eingetroffen waren , ge-
genwärtig eine Stellung in der Nähe von Kilitschgeudegi . *
Unsere Truppen haben eine Stellung vor den feindlicheu ■
Linien eingenommen .

W .T . -B . Konstantinopel, 30 . Nov . Wie die Agence
Ottomane von zuständiger Seite erfährt , haben die N o -
t a b e l n von Ägypten an den Sultan eine gemein -
schaftliche Adresse gerichtet , in der sie ihre unerschüt - •
terliche Anhänglichkeit und Ergebenheit für das '

Kalifat ausdrücken .
Mailand , 30 . Nov . (Eigene Meldung .) Dem „Seeolo " ,

dem'
„Journal de Geneve" znfolge, wird aus Rom '

gemeldet , der englische Botschafter habe im Namen seiner
Regierung dem Minister des Aeußern Sonnino mitge -
teilt , daß England jetzt die Rechte Italiens auf Trioxt
und Trieft anerkenne, ohne irgendwie die Bewegungs -
freiheit Italiens in dem europäischen Konflikt binden zu
wollen .

Hvoßberzogt
'
iches KoftHecrter .

Dienstag , 1 . Dez . Abt. B . 14 . Ab .-Vorst . Kleine Preise .
„Das Nachtlager in Granada "

, romantische Oper in 2 Akten
von Kreutzer . Anfang %8 Uhr , Ende nach % 10 Uhr . (3 M .)

Donnerstag , 3 . Dez . Nachmittags % 2 Uhr : zu ermäßigten
Preisen : Auf Allerhöchsten Befehl : „Kolberg " , Schauspiel in
5 Akten von Hehse. Anfang M>2 Uhr , Ende 4 Uhr . Uber
einen grotzen Teil des Hauses ist Höchsten Orts zugunsten
der verwundeten Krieger verfügt . Der Verkauf der übrigen
Plätze beginnt am Montag den 3». November vorm . 9 Uhr .

Abends Vit Uhr . Abt . C . 14 . Ab .-Vorst . Kleine Preise .
„Euryanthe ", große romantische Oper mit Ballet in 3 Akten
von Karl Maria v . Weber . Anfang % 7 Uhr , Ende % 10 Uhr .
(3 M .)

Freitag , 4 . Dez . Abt . B . 15 . Ab .-Vorst . Kleine Preise .
„Kater Lampe "

, Komödie in 4 Akten von Rosenow . Anfang
7 Uhr , Ende % 10 Uhr . (3 M .)

Samstag , 5 . Dez . Abt . C . 15 . Ab .-Vorst . Kleine Preise .
„Die Räuber ", Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang
7 Uhr . Ende gegen 11 Uhr . (3 M .)

Sonntag , 6. Dez . Abt . A . 16. Ab .-Vorst . Große Preise .
„Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg " , in 3 Ak-
ten von Richard Wagner . Tannhäuser : Kammersänger Hans
Tänzler als Gast . Anfang 6 Uhr , Ende nach MjIO Uhr .
(4 .50 M .)

Die Abonnementskarten für das zweite Vierteljahr ( 19 ./36 .
Vorstellung ) können noch bis mit Samstag , den 6 ^ Dezember
an der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters eingelöst werden .
Am Montag , den 7 . Dezember beginnt der Hauseinzug .

Im Theater in Baden . .
Dienstag , 1 . Dez . 5. Ab .-Vorst . Neueinstudiert : ,

Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Ansang % 7 Uhr ,
Ende nach % 10 Uhr .

Verantwortlich für die Redaktion :

Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braun sche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .



ItfeihnachtS
' Verkauf

Damen- und Herrenkleiderstoffe
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle

Seiden - Stoffe
Plüsche Und Samte für Kleider , Mäntel und Blusen

Reinwollene Flanelle und Kamelhaar -Trikot
für Militärleibbinden und Unterkleider

Hemden - Flanelle in großer Ruswahl .

Ein Posten MliltärHemden ejltra preiswert Stück 2 . 95 netto .

Ein Posten MllitämnterhOSen ejrfra preiswert St . 2 .10 netto .

Carl Bfidiie Herrensfr . 7
zwischen Kaisersfrafje

und 5cklohplatz.

Intl.: Kohlmann & Kraunagel. A .876

in reichhaltiger Auswahl
bei mäßigen Preisen

empfiehlt
M . Schneidet *

Karlsruhe
Ludwigsplatz

Liebesgaben ins Feld
S Kilo - Pakete können jetzt bis- zum 30 « d . (Vits .

== = = = = gesandt werden . 2

Auf Wunsch Versand in vorschrifts -

mässiger Verpackung direkt ins Feld

Unsere RegenschutzhUlle garantiert wasserdicht hat

sich vorzüglich bewährt . Brust , Beinschutz Mark 6 >50 >

Wir empfehlen sämtliche Bedarfsartikel für den

Winter - Feldzug
Kaufen Sie jetzt schon Ihre zugedachten Liebesgaben ,

damit solche rechtzeitig den Empfänger « reichen .

Militär - Westen
Pelz . . Sämisch Leder . . Kamelhaar . Wollgestrickt
unterhalten wir ein besonders reichhaltiges Lager .

Spiegel &Wels
Spezial - Haus feiner Herren - Bekleidung .

MWr LaMWlliii oom Koten kreuz.
14 . Danksagung .

(Fortsetzung aus Nr . 328 der Karlsruher Zeitung, )

Durch die Badische Bank von : Rechnungsrat R . Hautz

(weitere Gabe ) 10 Mark , Rechtsanwalt Albert Kusel 10,
Emilie Michaelis Witwe geborene Kusel 30 ; durch die

Bereinsbank Karlsruhe von : der Vereinigung der

Reserve - und Landwehroffiziere durch Stabsarzt Dr . Schwi -

dop WO, G . Zenck , Rcchn. - Rat 50, Emil Riffel 10, F . I . K .
20 , Ungenannt 10 ; durch die Fa . Gebr . Leichtlin von : Frau
Becker 2, M . K . 2, Direktor Karl Forst (4 . Gabe ) 200 , M . L.
20 , Ungenannt 3 ; durch das Bankhaus Heinrich Müller von :

Bernhard Göbler 10 , Postsekr . Hoffner 2, Staatsrat Mini -

sterialdirektor Dr . Hübsch (3 . Gabe ) 50 ; durch das Bankhaus
Straus & Co . von : Direktor B . Gitzler (4. Gabe ) 15, Ober-

rechn.-Rat Gluuz 50, Oberlandesger .-Rat Mainhard 30 , Ober-

Helegr.-Sekr . Gerber 10, N . N . 5/ Geh . Hofrat Dr . Doll als 3 .
Gabe zum 5 . November 100, Bauinsp . Stoll (3 . Gabe ) 100 ;
durch das Landesgewerbeamt 2>on : Dr . Heidingsfeld (2 . Gabe )
60 , Qhlhäuser 2, Ungenannt 2, Frau A . M. Wwe . statt der

Fricdhofkränze an Allerseelen 10, I . Etzler 20 , Fabrikdir . Dr .
Döderlein 30 , Dr . Otto Bloos 125, Frau Sophie Rudisüle
Wwe . 10, I . Heller 11 , Großh . Hoforchester (teilw . Reinertrag
des 1 . Vaterland . Kmrzerts am 28 . Okt. 1914 ) 400 , Frau Prey

(3. Gabe ) 100 , Farn . Pracht 10, Geh . Rat Behr (2 . Gabe ) 100 ,
Frau Perrin 3 .25 , Hermann Gutsch, Einquartierungsgeld , 3.62.

Frl . BüPer 1 .42, Kriegsfreiwilliger H . N . 10, Damen der

Hauptsammelstelle 33 , Antonie Dixbold 20 , Heinrich Maurer
20 , Helene Frey 3.20, Frau Reih 5, Huck 5 .

'

Für alle Gaben herzlichen Dank .
Karlsruhe , den 19 . November 1914.

Der Borsi !?c »dr der Tepotabteilnug :
Geheimer Rat Dr . Glöckner .

Beleuchtungskörper
Gas, Elektrisch — unübertroffene
Auswahl in Form und Preislage

Konrad Schwarz
( iroßh . Hoflieferant

Waldstr. 50 , Teleph . 352

■ Rabattmarken . n

Militär-

in grosser
Auswahl

bei

MG Ol
Nachfolger ,

Karlsruhe,
Kaiserstr . 112 .

Zwei alleinstehende jüngere
Damen suchen für 1 . April
nach Ettlingen für ihre Fünf -
Zimmerwohnung , ruhigen
Haushalt , eine solide Dame
als Mitbewohnerin (auch
älteres Ehepar oder Witwer
m . Kind ) . 1 —2hübsche Zimmer
werden möbliert oder unmöbl .
mit Pension abgegeben . Maß .
Preis . Offerten unter A . 875
an die Exped . der Karls . Ztg .

BaHe Fraiei -

minS'MItäflikis-
Geld -Lotterie

für Sängüngs -Fürsarge
Ziehung 18. Dtzenbtr .

2327 Geldgew . ohne Abzug
27000 MI.

Hauptgewinn bar :

£ 10000 IM.
2326 Gewinne bar :

17000 M .
Losea 1M . (11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 30 Pfg -
empf . Lotterie -Unternehmer

J . Stürmer
StraBfauri i. Eis ., LangestraBe IST
Filiale Kihl a . Rh. : Hauptstr.4T
Carl Götz , Karlsruhe

Hcbektraße 11/15 .

Pulswärmer , Lederwesten , Pelz¬
westen u . -Hosen , Brustwärmer ,
Knieschützer , Pelzmäntel , Pelz¬

futter usw.

— Maßanfertigung

Adolf Lindenlaub
Telephon 846. KARLSRUHE

Kürschner¬
meister

KaiserstraSe 191 .

Wieder eröffnet : A .831

Speziai-Uäft moderner Laden - und Schaufenster -Einrichtungen.
Glasschleiferei

Schaufenster — Spiegel — Glasplatten , v Reparaturen billigst .

Eduard Riesterer Nachfolger
Rettig & Kleiner. Luisenstr . 24.Telefon 1687. Inh.

#Mier Mtit 'M
i« Hannover .

«Protektor : Seine Majestät der Kaiser .)

Lebensversicherungsanstalt für alle deutschen Reichs - , Staats -

und Kommunalbeamten , Geistlichen, Lehrer , Lehrerinnen ,
Rechtsanwälte , Ärzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, In -

genirure , Architekten, kaufmännische Angestellte und sonstige

Privatangestellte .
Bersicherungsbestalld 438278498 M . Bermögeusbestand 1C5398000 M .

Ueberschnß im Geschäftsjahre ISIS : 5378200 M .

Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens -

Versicherung verwendet . Die Zahlung der Dividenden , die von

Jahr zu Jahr steigen und bei längerer Berstcherungsdauer
mehr als die Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem

ersten Jahre . Betrieb eohne bezahlte Agenten und deshalb

niedrigste Berwaltungskostrn .
Wer rechnen kann , wird sich aus den Drucksachen des Ver -

eins davon überzeugen , daß der Verein sehr günstige Versiche -

Hingen zu bieten vermag und zwar auch dann , wenn man

von den Prämien anderer Gesellschaften die in Form von

Bonifikationen , Rabatten usw . in Aussicht gestellten Vergün -

stigungen in Abzug bringt . Man lese die Druckschrift : Boni¬

fikationen und Rabatte in der Lebensversicherung .
Zusendung d-Drucksachen erfolgt auf Anforderung kostenfrei durch

Die Direktion des Preußischen Beamten - Bereins in Hannover .

Bei einer Drucksachen - Anforderung wolle man auf die An -

kündigung in diesem Blatte Bezug nehmen .

gehoben , da Rechtsanwalt Dr .
Caro in Rechtspraktikant Karl
Seelig zurzeit einen allge -
meinen Stellvertreter hier
hat .

Ettlingen , 27 . Nov . 1914 .
Gcrichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts .

toQueinridjtiiitg
sowie die Bibliothek meines
im Krieg gefallenen Man -
nes , des Herrn Rechtsanwalts
Hermann Grätzle in Pforz -
heim , kann an einen Kolle-
gen , der sich in Pforzheim als

Rechtsanwald niederlassen
will , käuflich abgegeben wer -
den . Auch können die Ge¬
schäftsräume in Miete über -
lassen werden . Etwaige An -
fragen bitte ich, an mich selbst
oder an Herrn Obersteuer ,
kommissär Schuhmann in
Pforzheim zu richten A.850 .2.1

Pforzheim , November 1914.
Frau Rechtsanw . Gräßle Wtw .

Bürgerliche Rechtspflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

32 .104 .2 Mannheim . Die
Firma Brinck und Hübner ,
Maschinenfabrik in Mann -
heim , Inhaber Fritz Hübner ,
Prozeßbevollmächtigte : Rechts¬
anwälte Dres . Keller und
Spiegel in Manicheim , klagt
gegen den Ingenieur Arthur
Anker in Paris , 80 Rue Tait -
baut , auf Grund der Be -
hauptung , daß Anker ihr aus
Warenlieferungen vom 11 .
März und 4. Juli 1914 den
Betrag von 815 M . schulde,
mit dem Antrage auf Verur -
teilung desselben zur Zah -
lung von 815 M . nebst 5 %
Zinsen hieraus seit Klagezu -
stellung und zur Tragung der
Prozeßkosten einschließlich der ,
jenigen des Arrestverfahrens
und Arrestvollzugs durch ein
gegen Sicherheitsleistung vor-
läufig vollstreckbares Urteil .
Die Klägerin ladet den Be -
klagten zur mündlichen Ver -
Handlung des Rechtsstreits
vor die I . Kammer für Han -
delsfachen des Großh . Land -
gerichts zu Mannheim auf :

Freitag , 22 . Januar 1915 ,
vormittags 91,4 Nhr,

mit der Aufforderung , einen
bei dem Gerichte zugelassenen
Anwalt zu bestellen .

Mannheim , 18 . Nov . 1914.
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Landgerichts .

N .147 . Ettlingen . Im Kon -
kurs über das Vermögen des
Maurermeisters Johannes
D «ldt in Ettlingen wurde aus
Antrag des Rechtsanwalts
Dr . Caro , mit Zustimmung
des Rechtsanwalts Dr , Die -
fenthäler hier der Beschluß
vom 26 . August 1914, durch
den Rechtsanwalt Dr . Die -
fenthäler zum besonderen
Verwalter bestellt wikrde , auf »

N .148 . Ettlingen . Im Kon -
kurs über den Nachlatz der
Alois Rastetter Ehefrau in
Mörsch wurde auf Antrag des
Rechtsanwalts Dr . Caro und
mit Zustimmung des Rechts -
anwalts Dr . Diefenthäler hier
der Beschluß vom 2g . August
1914 , durch den Rechtsanwalt
Dr . Diefenthäler zum beson -
deren Verwalter bestellt
wurde , aufgehoben , da Rechts -
anwalt Dr . Caro in Rechts¬
praktikant Karl Seelig hier
einen allgemeinen Stellver -
treter hat .

Ettlingen , 27 . Nov . 1914 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts .

N .149 . Offenburg . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß auf Ableben des
Kaufmanns Julius Müller

. in Offenburg ist Termin zu ;
Abnahme der Schlußrechnung
sowie zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis bestimmt auf :

Donnerstag , 17. Dez . 1914 ,
vormittags 11 Uhr,

Zimmer 5.
Die Gebühren des Kon -

kursverwalters werden auf :
380 M und dessen Auslagen
auf 37.10 M ., zusammen
417 .10 M . festgesetzt .

Offenburg , 24 . Nov . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit .
N . 126 . Mannheim , über

den Nachlatz der am 10. Juli
1914 hier verstorbenen Anton
Baabe Witwe Anna Maria
geb. Hoffmeister hier , H 3,
10, ist Nachlaßverwaltung an¬
geordnet . N .126

Nachlatzverwalter ist Wai¬
senrat Jakob Dann hier .

Mannheim . 24 . Nov . 1914 .
Großh . Notariat 5.

Strafrechtspjlege .
N . 113.3 .2 . Ostenburg . Der

am 1 . Dezember 1891 in Kehl
geborene Laufbursche Karl
Schneider , zurzeit unbe -
kannten Aufenthalts , wird
beschuldigt, datz er als Wehr»
Pflichtiger , in der Absicht, sich
dem Eintritt in den Dienst
des stehenden .Heeres oder der
Marine zu entziehen , nach

erreichtem militärpflichtigem
Mer außerhalb des Bundes -
aebietes verblieben ist. Ber »

ehen nach §§ 140 Abs. 1 ,
iffer 1 R .Srr .G .B .
Derselbe wird auf

Mittwoch , 3. Februar 1915,
vormittags 9 Nhr,

vor die Strafkammer des
Großh . Landgerichts hier zur
Haupttjerhanolung geladen .
Bei unentschuldigtem Aus -
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 St .P .O .
von dem Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommission über die
der Anklage zugrunde liegen -
den Tatsachen ausgestellten
Erklärungen verurteilt wer -
den .

Offenburg , 21 . Nov . 1914 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Verschiedene
SekaMimchiWen .

VekmtinaAllg .
Das Seesels 'sche Stipen -

dium für einen Studieren -
den der Rechtswissenschaft ,
der die Universität bezogen
hat , ist in Erledigung gekom-
men . A.845.2

Dasselbe ist stiftungsgemäß
zunächst für einen Angehö -

rigen der Seefels
'schen Fa -

milie und sodann für Söhne
hiesiger Bürger bestimmt .

Bewerber um dieses Sti -

pendium wollen ihre Einga -
ben nebst Zeugnis über ihre
Immatrikulation innerhalb
14 Tagen dahier einreichen .

Baden -Baden ,
19. November 1914.
Der Stadtrat :

Dr . v . St . George .
Wittemann .

Großh . Forstamt Schluchsee
versteigert Samstag , den 12.
Dezember 1914 , vormittags
10 Uhr, auf dem Geschäfts -
zimmer die Domänenjagd in
dem Jagdbezirk Lanzenfurt
vom 1 . Februar 1915 ab auf
6 Jahre . Das Jagdgebiet um -
faßt 151 ha Wald und 15 ha
Feld . Die Bedingungen kön-
nen auf dem Forstamt einge -

sehen werden . N .152

Eiserne Einfriedigung für
die Bahnsteigsperre auf den
Stationen Eggenstein , Leo»,
poldshafen , Linkenheim um
Hochstetten nach Finanzmini ,
sterialverordnung vom 3 . Ja
nuar 1907 öffentlich zu ver
geben . Pläne und Bedin
gungshefte auf unferm Zei .
chenbureau im Aufnahmege
baude des Hauptbahnhofs zu »
Einsicht . Angebc ^ e — Vor -,
drucke dazu auf unseren .
Zeichenbureau — mit Auf »
fchrift „Bahnsteigsperre

" spä»
testens bis Donnerstag , 1»
Dezember 1914 , vormittags
11 Uhr, verschlossen und Post
frei bei uns einzureichen
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Karlsruhe , 11 . Nov . 1914.
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Die gesamte noch fast neu «

Geräteversteigerung am
Mittwoch , den 2 . Dezember
ds . Js ., im Gerätemagazins -
amt (Eingang am alten Eisen -
Hahnübergang , Rüppurrer -

straße ) , vormittags 8 Uhr ,
öffentlich gegen Barzahlung :
Verschiedene abgängige Ge -
räte als Absteckstäbe, Bänke ,
Besen , Bürsten , Dezimalwa -

gen , Fahrräder , Karren , zwei -
und vierräderig , Leitern ,
Meßlatten , eine größere An -

zahl Schränke , ein - und zwei -

türig , Stühle , Tische , Uhren ,
Vorhänge , Wasserständer ,

Winden hölzerne u . dergl .
Karlsruhe , 23 . Nov . 1914.

Rechnnngsbureau der Gene -
raldirektion .

Kadischer Gütertarif ,
Gütertarif Kabifche
Staatsbahnen - 6ad.
Nebenbahnen im Pri
~ natbetrieb . Güter-
tarife Kaden mit
Württembg . . Kaqern .
ber Pfalz . Glfatz-Kvth -
ringen . Mestbentsch»

Küdwestdentfcher
Güterverkehr,Dentfch
Seehafenverkehr mit

Süddeutsch land.
Auf 15 . Dezember 1914

wird unsere für den Eil - und
Frachtstückgutverkehr einge -

richtete Station Gaubüttel -

brunn in die Tarife aufge¬
nommen . Näheres in unferm
nächsten Tarifanzeiger . N .153

Karlsruhe , 27 . Nov . 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseis enbahn cn .
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